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Geschätzte Gäste der 1. Schweizer Berufsmeisterschaften in Bern  

 

Wenn wir hier in Bern von Meisterschaft sprechen, dann denken wir normalerweise weniger an 

Gipser und Maler. Wir denken an Schwitzer und Waden. Mit andern Worten: Wir denken an YB. 

Obwohl uns YB diese Anteilnahme nicht immer ganz einfach macht. Oft geht nämlich die 

Meisterschaft ziemlich spurlos an unserer Heimmannschaft vorbei. 

 

Ganz anders hier und jetzt. Als Auftakt der ersten Schweizer Berufsmeisterschaft weihen wir 

heute sieben Skulpturen ein. Diese stehen für sieben der 130 Berufe, die in den kommenden zwei 

Wochen je eine professionelle Krone verleihen.  

 

Unter uns sitzen also eine ganze Reihe von noch unbekannten 130 Schweizer Meistern und 

Schweizer Meisterinnen! 130 Berufe suchen ihr Aushängeschild. Eine grossartige Sache – auch 

wenn, das ist ja klar, der Kampf um das runde Leder an den Swiss Skills im Gegensatz zum Stade 

de Suisse keine Wettkampfdisziplin ist. Eigentlich schade. Denn wie schon der berühmte 

Tschütteler Thomas Hässler sagt: In der Schule gab's für mich Höhen und Tiefen. Die Höhen 

waren der Fussball. 

 

In den nächsten zwei Wochen geht es in der Bundesstadt um Skills. Das tönt irgendwie bru tal, ist 

es aber wahrscheinlich nicht, auch wenn es primär um hard skills geht. Hard skills sind Disziplinen 

wie Treffsicherheit, Disziplin, Kondition. Es geht dabei gnadenlos um Fakten, um messbare 

Grössen, um Millimeter, Sekunden, um Pflicht und um Kür.  

 

Jeder clevere Personaler eines KMU, jeder erfolgreiche CEO eines Konzerns, jeder 

einigermassen begabte Trainer weiss: Es gibt nicht nur die harten Skills. Es gibt nicht nur Tempo, 

Treffer und Bizeps. Bei den Swiss Skills genauso wenig wie im Fussball. Oder um es mit den 

Worten des unvergesslichen Giovanni Trappatoni zu sagen: Fussball ist Ding, Dang, Dong. Es gibt 

nicht nur Ding. 

 

Wenn ich das auf die bevorstehenden Meisterschaften übersetze, könnte das heissen: Es gibt 

nicht nur schöner, schneller, höher. Es gibt während und neben dem Wettkampf noch ganz andere 

Skills. So wie im richtigen Leben. Es gibt die soft skills, die weichen Seiten unseres Daseins. 

Diese sind zwar nicht mit Meter und Stoppuhr messbar. Für unsere Befindlichkeit, unsere 

Zufriedenheit und unser kleines tägliches Glück aber bedeuten diese soft skills genauso viel wie 

ein Platz auf dem Podest der Meisterschaft.  

 

Dabei will ich nun keineswegs die Softies gegen die Hardrocker ausspielen. Vielmehr ist mein 

kurzes Grusswort, das ich vor Ihnen halten darf, ein Plädoyer für die Balance. Schielen Sie in den 

kommenden Tagen nicht nur auf die Notenblätter der Kampfrichter. Vergessen Sie darüber hinaus 
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nicht, Freundschaften zu schliessen, sich als Teil eines Teams zu sehen und sich mit ihm am 

Erfolg von anderen zu freuen. Wetteifern Sie nicht nur Seite an Seite, sondern Hand in Hand. 

Zeigen Sie Demut im Moment des Triumphs und Mitleid, wenn Verlierer weinen.  

 

Zeigen Sie hard skills! Und wagen Sie soft skills! Suchen Sie die für Sie stimmige Mischung. Grad 

wie im richtigen Leben. Oder eben: Wie im Fussball. Mit 11 Ronaldos werden Sie keine 

Mannschaft formen und kaum ein Spiel gewinnen. Mit einem Team, das nicht nur  Tore schiessen 

kann, sondern weiss, was Vertrauen, Verzicht, Geduld und Leidenschaft bedeutet, können Sie 

eine Meisterschaft gewinnen. Auch YB wird irgendwann wieder Meister sein. Doch wie Trainer von 

Heesen einmal sinnierte: Wir wissen nur noch nicht, in welchem Jahrhundert.  

 

Seien Sie nicht traurig, wenn es diesmal nicht klappt. Denken Sie an den klugen Rat von Lothar 

Matthäus: Wir dürfen jetzt nur nicht den Sand in den Kopf stecken!  

 

Und wenn der Einstieg in die kommende Meisterschaft auch schwer ist: Glauben Sie an sich! Und 

vergessen Sie nicht die tröstliche Wahrheit aus dem Munde des grossen englischen 

Fussballspielers Robert Bobby Robson: Die ersten 90 Minuten sind die schwersten.  

 

Ich wünsche Ihnen bei den kommenden Meisterschaften herzlich viel Erfolg und Glück – auf und 

neben dem Wettkampfplatz, mit weichen und mit harten Skills! 

  


